
Einstieg in neue Betriebszweige Teil II- Legehennenhaltung 
 
Im Rundschreiben 08/2009 haben wir die Wirtschaftlichkeit der Hähnchenmast betrachtet. 
Im Folgenden geht es um verschiedene Formen der Eierproduktion. Seit dem 01.01.2010 ist 
es gesetzlich verboten Legehennen in Käfigen zu halten. Die Alternative Legehennen im sog. 
„ausgestalteten“ Großraumkäfig zu halten ist zwar erlaubt, vom Verbraucher aber nicht ge-
wünscht und somit nicht im Lebensmitteleinzelhandel (LEH) gelistet. Ab 2012 wird das Käfig-
verbot europaweit gültig. Das Verbot der Käfighaltung hatte zur Folge, dass aktuell bis zu 10 
Mio. Hennenplätze aus der Produktion gefallen sind.  
 

 
Quelle: BMVEL, ZMP Marktbilanz Eier und Geflügel 2008 

 
Seit 2008 sind daher in allen Bundesländern bis auf Bayern und Mecklenburg-Vorpommern 
die Bestände zurückgegangen. Lag der dt. Selbstversorgungsgrad (SVG) von Schaleneiern vor 
dem Verbot bei um die 70%, liegt er jetzt bei nur noch ca. 57 %. Zum Vergleich in Holland 
liegt der SVG bei knapp 230 % und auch in Spanien liegt er deutlich über 100 %. Die Auf-
schlagware, d.h. die Eier die in Deutschland z.B. in der Herstellung von Backwaren oder Nu-
deln benötigt werden, kommen z.T. noch immer aus dem Ausland. Besonders aus den balti-
schen Staaten, da dort die Arbeitskräfte günstiger sind und die Käfighaltung nachwievor er-
laubt ist. 
 
Die dt. Verbraucher essen im Durchschnitt 211 Eier pro Jahr und fordern dt. Ware, insofern 
werden auch in Zukunft in Deutschland produzierte Eier vor allem in Deutschland konsu-
miert. Betrachtet man den Verkaufsort so fällt auf, dass nur 25% auf Wochenmärkten oder 
direkt beim Landwirt gekauft werden. 28% werden allein bei Aldi oder Lidl gekauft, die restli-
chen Diskounter machen nochmal 18% aus.  
 
Folglich müssen sie als Unternehmer sich zunächst fragen, für welche Vermarktungsrichtung 
sie produzieren wollen. Entweder für die Nischenproduktion (Direktvermarktung oder Wo-
chenmarkt), oder aber die Massenproduktion für den LEH. Dementsprechend haben sie au-
tomatisch die Bestandsgröße festgelegt, die notwendig ist, um wirtschaftlich produzieren zu 
können. Ist in der Nischenproduktion bereits mit Beständen um die 2.000 – 3.000 Hennen 



möglich ein akzeptables Einkommen zu generieren, so sind in der Produktion für den LEH ein 
Vielfaches notwendig, da die Preise pro Ei wesentlich geringer sind. 
 
Grundsätzlich wird bei den Legehennen zwischen 3 verschiedenen Haltungssystemen unter-
schieden. Die Bodenhaltung, als Mindestanforderung, die Freilandhaltung und die Ökohal-
tung. Bei der Bodenhaltung wird noch unterschieden zwischen einer Haltung auf einer Ebene 
und in Haltungen mit Volieren (max. 4 Ebenen). 
 
Bei einem Neubau für Bodenhaltung befinden sich die Hühner i.d.R. in Volieren da sich so die 
Baukosten auf mehrere Tiere verteilen. Maximal erlaubt sind 9 Artgenossen/m² Nutzfläche 
im Stall bzw. 18/m² Stallgrundfläche. Die Herdengröße beträgt maximal 6.000 Hühner. Bei 
größeren Herden müssen Sicht und Berührungsschutz zwischen den jeweiligen 6.000 „Grup-
pen“ eingebaut werden. Ferner haben die Tiere im sog. Kaltscharraum die Möglichkeit aus 
dem Stall hinauszugehen. Der Kaltscharraum an sich ist Überdacht und mit Net-
zen/Maschendraht von der äußeren Umwelt abgetrennt.  
 
Die Freilandhaltung ist baulich identisch mit der Bodenhaltung. Die maximale Herdengröße 
beträgt ebenfalls 6.000 Hühner. Die Hühner haben jedoch zusätzlich die Möglichkeit auf eine 
angrenzende Weide zu gehen. Pro Henne müssen tagsüber 4 m² Weidefläche uneinge-
schränkt zur Verfügung stehen. Die Entfernung von einer Auslaufluke bis zum Zaun darf nicht 
mehr als 350 m betragen.  
 
Die Ökohaltung ist wiederum vergleichbar mit der Freilandhaltung, wobei natürlich die Tiere 
als auch das Futter ökologisch hergestellt sind. Ferner dürfen im Stall maximal 6 Tiere/m² 
Nutzfläche gehalten werden und die Herde eine Größe von 3.000 Tieren nicht überschreiten. 
Die Baukosten sind dementsprechend Mindestens um 33% teurer.  
 
Investitionskosten in €/Platz bei verschiedenen Haltungssystemen 

Bodenhaltung Freiland Öko

Stallbau €/Platz 15 15 24

Technische Ausstattung €/Platz 15 15 25

Vorraum €/Platz 5 5 5

Zaun €/Platz 1 1

Investitionskosten €/Platz35 36 55

Festkosten pro Jahr €/Platz3,74 3,86 5,88

Legeleistung St. 305 290 285

Festkosten pro Jahr ct/Ei 1,2 1,3 2,1  
 
Die Festkostenbelastung pro Jahr ist rel. gering, da ich die Hülle auf 30 Jahre und die Technik 
auf 20 Jahre abgeschrieben habe. Im Gegenzug habe ich die jährlichen Unterhaltungskosten 
mit 3% der Nettoinvestitionskosten hoch angesetzt. Die unterstellten Investitionskosten sind 
lediglich Orientierungswerte, je nach Standort können noch erheblich Mehrkosten für die 
Erschließung aufkommen. 
 
Bei der Ökohaltung reichen ebenfalls 4 m²/Henne Auslauffläche aus.  
Die vorgeschriebene Auslauffläche, sowie die Auflage das max. 350 m bis zum Zaun sein dür-
fen, führt dazu, dass die möglichen Bauplätze begrenzt sind und dass die Bestandgrößen 
i.d.R. nicht größer als maximal 30.000 Hennen sind (12 ha Auslauffläche). 



 
Die Verkaufspreise liegen aktuell auf einem sehr hohen Niveau, dementsprechend ist die 
Eierproduktion in aller Munde. Für Eier aus Bodenhaltung werden ca. 8 ct/Ei, für Eier aus 
Freilandhaltung ca. 9 ct/Ei und für Eier aus Ökohaltung ca. 16 ct/Ei. Vor zwei drei Jahren wa-
ren das je nach Haltungsverfahren bis zu 3 ct/Ei weniger. 
 
Neben dem theoretischen Marktpotenzial der Eierproduktion sind die individuellen stand-
ortspezifischen Gegebenheiten und die persönlichen Präferenzen des Unternehmers min-
destens genauso wichtig. Liegen bereits Erfahrungen im Bereich der Tierhaltung vor, so ist es 
meistens ratsam bei dieser Tierart zu bleiben, da dort bereits eigene Vorkenntnisse vorlie-
gen. Ich möchte erneut darauf hinweisen, dass jeder reine „Ackerbauer“ der ernsthaft über-
legt selber in die Tierhaltung einzusteigen gut beraten ist, vor Baubeginn in einem renom-
mierten Legehennenbetrieb ein mehrwöchiges Praktikum zu absolvieren. Der zukünftige 
Tierhalter sollte vor Beginn der Investition selber erleben was es bedeutet, rund um die Uhr, 
365 Tage im Jahr, für die Tiere verantwortlich zu sein. Der Anspruch an das Management ist 
bei Legehennen noch höher als bei der Hähnchenmast, evtl. ist es ratsam einen Gesellschaf-
ter mit einzubinden, der bereits Erfahrung mit der Haltung von Hühnern hat. 
 
Durch das zyklische Verhalten vieler Landwirte ist mit einer deutlichen Ausweitung der 
Legehennenhaltung und einem anschließenden Preisverfall zu rechnen. Insofern können sie 
nicht davon ausgehen, dass für die nächsten 10 Jahre das aktuelle Preishoch, bei gleichzeitig 
geringen Futterkosten, konstant ist. Die Vergangenheit hat oftmals gezeigt, dass ein antizyk-
lisches Verhalten bei Investitionen meist rentabler ist. Entscheidend ist die genaue Kenntnis 
der Herstellungskosten um dann Einschätzen zu können, wie wahrscheinlich es ist, dass die 
Auszahlungspreise über einen längeren Zeitraum darunter liegen. 
 
Hinsichtlich der Arbeitsabläufe gibt es zwischen den verschiedenen Haltungssystemen keine 
gravierenden Unterschiede. Die Hennen werden im Alter von 16-18 Wochen eingestallt. Die 
Aufzucht der Junghennen muss bereits in Ställen mit mehreren Ebenen (Volieren) stattfin-
den, damit die Nutzung der Versorgungseinrichtungen und vor allem der Nester im eigenen 
Stall garantiert ist. Die Legedauer beträgt je nach Rasse und Leistung 11 bis 12 Monate. Hin-
zukommen ca. 3 Wochen an denen die Junghenne sehr wenig Eier produziert und Minimum 
1 Woche für Desinfektion und Reinigung der Ställe (in der Kalkulation wurden daher 13 Mo-
nate unterstellt). Neben den zweimal täglich stattfindenden Kontrollgängen durch den Stall 
ist die Hauptaufgabe das sortieren und verpacken der Eier. Das Aussortieren der Knick- 
Bruch-Dreckeier erfolgt per Hand. Anschließend werden die Eier maschinell auf 30 er Hö-
ckerpappen gesetzt. Das Verpacken in die Kartons und letztlich auf die Europaletten erfolgt 
ebenfalls per Hand. Die Rohware an Eiern wird an eine Packstation verkauft. Dort erfolgt die 
Sortierung in die 10er Eierpackungen des LEH nach den Handelsklassen XL, L, M und S. Eine 
eigene Abpackstation auf die Handelsklassen ist i.d.R. unwirtschaftlich. Für einen Betrieb der 
sich für die Direktvermarktung entscheidet ist es hingen zwingend. 
 
Folgende Annahmen liegen der Wirtschaftlichkeitsberechnung zugrunde. 
 
Tabelle 2: Unterschiede zw. den Haltungssystemen 



Bodenhaltung Freiland Öko

Stallplätze St. 18.000 18.000 12.000

Nettoinvestitionssumme € 630.000 650.000 660.000

Futterverbrauch g / Tag 120 125 125

Fertigfutterkosten (100%) €/dt 21 21 42

Haltungsperiode Monate 13 13 13

Schlachtpreis Henne €/Henne 0,1 0,1 0,1

Verluste % 5 10 12

Verkaufsfähige Ware Eier/Jahr 290 275 270

Ausschuss-Eier Eier/Jahr 15 15 15

Arbeitslohn €/h 15 15 15  
 
Die unterstellte Legeleistung kann nur unter sehr guten Bedingungen erreicht werden. In der 
Praxis gibt es viele Betriebe die besonders in der Freiland- und Ökohaltung aufgrund von 
„verlegten“ Eiern nicht so viele verkaufsfähige Eier erzielen. 
 
Tabelle 3 Vergleich der Wirtschaftlichkeit 



Verfahren:

ct/Ei EUR/Henne ct/Ei EUR/Henne ct/Ei EUR/Henne

Eierpreis netto unsortiert ab Hof 7,75 ct 22,46 ú 8,50 ct 23,42 ú 15,00 ct 40,61 ú 

Knickeier 3,88 ct 0,59 ú 4,25 ct 0,62 ú 7,50 ct 1,07 ú 

Suppenhuhn 0,00 ct 0,09 ú 0,00 ct 0,08 ú 0,00 ct 0,08 ú 

Verwertung Mist 0,00 ct 0,30 ú 0,00 ct 0,30 ú 0,00 ct 0,30 ú 

Erlös 7,68 ct 23,43 ú 8,42 ct 24,42 ú 14,76 ct 42,06 ú 

ct/Ei EUR/Henne ct/Ei EUR/Henne ct/Ei EUR/Henne

Junghenne 1,45 ct 4,43 ú 1,53 ct 4,43 ú 2,27 ct 6,46 ú 

Tierarzt 0,02 ct 0,06 ú 0,02 ct 0,06 ú 0,02 ct 0,06 ú 

Medikament 0,02 ct 0,06 ú 0,02 ct 0,06 ú 0,02 ct 0,06 ú 

Desinfektion/Reinigung 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 

Viehpflege 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 

Wasser / Energie 0,04 ct 0,12 ú 0,04 ct 0,12 ú 0,04 ct 0,11 ú 

Strom 0,10 ct 0,31 ú 0,10 ct 0,29 ú 0,10 ct 0,29 ú 

Tierversicherung 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 

sonst. Aufw. u.a. Verbandsbeiträge 0,05 ct 0,15 ú 0,05 ct 0,15 ú 0,05 ct 0,14 ú 

Direktkosten 1,71 ct 5,22 ú 1,79 ct 5,18 ú 2,53 ct 7,20 ú 

Fertigfutter 2,86 ct 8,74 ú 2,97 ct 8,62 ú 5,92 ct 16,86 ú 

Futtermittelkonservierung 0,06 ct 0,18 ú 0,06 ct 0,17 ú 0,06 ct 0,17 ú 

Pickblocks 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 

Muschelschalen 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 

Futterkosten 2,94 ct 8,98 ú 3,05 ct 8,86 ú 6,00 ct 17,09 ú 

Löhne 0,91 ct 2,78 ú 1,12 ct 3,24 ú 1,29 ct 3,68 ú 

Ausstallen im Lohn 0,04 ct 0,12 ú 0,04 ct 0,12 ú 0,04 ct 0,11 ú 

Desinfektion/Reinigung im Lohn 0,05 ct 0,15 ú 0,05 ct 0,15 ú 0,05 ct 0,14 ú 

Einstreu 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 0,01 ct 0,03 ú 

Verpackung 0,13 ct 0,40 ú 0,13 ct 0,38 ú 0,13 ct 0,37 ú 

Arbeitserledigungsk. 1,14 ct 3,48 ú 1,35 ct 3,91 ú 1,52 ct 4,34 ú 
- - - - - -

Zinsansatz 0,28 ct 0,84 ú 0,28 ct 0,81 ú 0,42 ct 1,18 ú 

variable Kosten insgesamt 6,08 ct 18,53 ú 6,47 ct 18,75 ú 10,46 ct 29,82 ú 

Deckungsbeitrag 1,61 ct 4,90 ú 1,95 ct 5,67 ú 4,30 ct 12,25 ú 

jªhrliche Festkosten ú/Platz1,23 ct 3,74 ú 1,33 ct 3,86 ú 2,06 ct 5,88 ú 

Kalkulatorischer Gewinn  ct / Ei 0,38 ct 0,62 ct 2,24 ct 

Kalkulatorischer Gewinn ú / Platz1,07 ú 1,66 ú 5,88 ú 

Stückkosten ct / Ei -7,30 ct -7,80 ct -12,52 ct 

ÖkohaltungBodenhaltung Freilandhaltung

 
 
Mit einem Anteil von 50 bis 60 % an den Variablenkosten ist das Futter die Hauptkostenposi-
tion. Es handelt sich in der Regel um Fertigfutter, d.h. umfangreiches Verfüttern von be-
triebseigenem Getreide ist nicht möglich. 
 
Tabelle 4 Verteilung der variablen Kosten 
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Bei allen Haltungsformen hängt die Wirtschaftlichkeit im Wesentlichen vom Verkaufspreis 
pro Ei und den Futterkosten ab. Die Futterkosten hängen wiederum von den direkten Be-
zugskosten für das Futter ab. Darüberhinaus haben der Gesundheitsstatus der Tiere und das 
produktionstechnischen Management des Unternehmers maßgeblichen Einfluss auf die Fut-
terkosten, da diese Faktoren wesentlich die Futterverwertung der Tiere beeinflussen.  
 
In den Tab. 5, 6 und 7 sind die Ergebnisse verschiedener Szenarien dargestellt. Auf Basis der 
in der Tab. 3 beschriebenen DB-Rechnung wurden für verschieden Futterkosten und Ver-
kaufspreise der Eier der Gewinnbeitrag im ersten Jahr, das Jahr an dem das investierte Kapi-
tal theoretisch zurückgeflossen ist (Payback) und die interne Verzinsung des eingesetzten 
Kapitals (interner Zinsfuß) dargestellt.  
 
Bei 100 % der Futterkosten sind die in Tab. 3 dargestellten Kosten in Höhe von 2,94 ct/Ei bei 
der Bodenhaltung, 3,05 ct/Ei bei der Freilandhaltung (jeweils 21 €/dt Fertigfutter) und 6 ct/Ei 
bei der Ökohaltung (42 €/dt Fertigfutter) zugrundegelegt. (Die unterschiedlichen Futterkos-
tenansätze sind rechts neben den Tabellen abgebildet). 
 
  



Tabelle 5 Wirtschaftlichkeitsvergleich Bodenhaltung 
Gewinnbeitrag 1. Jahr

7,00 ct/Ei 7,25 ct/Ei 7,50 ct/Ei 7,75 ct/Ei 8,00 ct/Ei 8,25 ct/Ei 

90,00% -3.337 10.044 23.426 36.808 50.190 63.572

100,00% -19.266 -5.884 7.498 20.880 34.262 47.644

110,00% -35.194 -21.812 -8.431 4.951 18.333 31.715

120,00% -51.123 -37.741 -24.359 -10.977 2.405 15.787

130,00% -67.051 -53.669 -40.287 -26.906 -13.524 -142

Payback Futterkosten

7,00 ct/Ei 7,25 ct/Ei 7,50 ct/Ei 7,75 ct/Ei 8,00 ct/Ei 8,25 ct/Ei ú/Henne abs.

90,00% 0 0 18 14 12 10 8,08 ú        

100,00% 0 0 0 19 15 12 8,98 ú        

110,00% 0 0 0 0 28 16 9,88 ú        

120,00% 0 0 0 0 0 0 10,78 ú       

130,00% 0 0 0 0 0 0 11,68 ú       

Gesamtkapitalverzinsung Futterkosten

7,00 ct/Ei 7,25 ct/Ei 7,50 ct/Ei 7,75 ct/Ei 8,00 ct/Ei 8,25 ct/Ei ú/dt abs.

90,00% 3,50% 4,12% 4,65% 5,12% 5,53% 5,91% 18,90 ú       

100,00% 2,58% 3,35% 3,99% 4,54% 5,01% 5,44% 21,00 ú       

110,00% 1,37% 2,40% 3,20% 3,86% 4,42% 4,91% 23,10 ú       

120,00% -0,44% 1,13% 2,22% 3,05% 3,73% 4,30% 25,20 ú       

130,00% -4,14% -0,84% 0,88% 2,02% 2,89% 3,59% 27,30 ú       
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Aktuell werden 8,3 ct/ Ei aus Bodenhaltung gezahlt und Fertigfutter kostet ca. 21 €/dt. 
 
Tabelle 6 Wirtschaftlichkeitsvergleich Freilandhaltung 
Gewinnbeitrag 1. Jahr

8,00 ct/Ei 8,25 ct/Ei 8,50 ct/Ei 8,75 ct/Ei 9,00 ct/Ei 9,25 ct/Ei 

90,00% 22.709 35.433 48.156 60.880 73.604 86.328

100,00% 7.000 19.723 32.447 45.171 57.895 70.618

110,00% -8.710 4.014 16.738 29.462 42.185 54.909

120,00% -24.419 -11.695 1.029 13.753 26.476 39.200

130,00% -40.128 -27.404 -14.680 -1.957 10.767 23.491

Payback Futterkosten

8,00 ct/Ei 8,25 ct/Ei 8,50 ct/Ei 8,75 ct/Ei 9,00 ct/Ei 9,25 ct/Ei ú/Henne abs.

90,00% 19 15 12 11 10 9 7,97 ú        

100,00% 0 20 16 13 11 10 8,86 ú        

110,00% 0 0 0 17 14 12 9,74 ú        

120,00% 0 0 0 0 18 15 10,63 ú       

130,00% 0 0 0 0 0 20 11,51 ú       

Gesamtkapitalverzinsung Futterkosten

8,00 ct/Ei 8,25 ct/Ei 8,50 ct/Ei 8,75 ct/Ei 9,00 ct/Ei 9,25 ct/Ei ú/dt abs.

90,00% 4,57% 5,02% 5,41% 5,77% 6,10% 6,41% 18,90 ú       

100,00% 3,93% 4,44% 4,90% 5,30% 5,67% 6,01% 21,00 ú       

110,00% 3,16% 3,78% 4,31% 4,78% 5,19% 5,57% 23,10 ú       

120,00% 2,19% 2,98% 3,63% 4,18% 4,65% 5,08% 25,20 ú       

130,00% 0,90% 1,97% 2,80% 3,47% 4,04% 4,53% 27,30 ú       
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Aktuell werden 9,2 ct/ Ei aus Freilandhaltung gezahlt und Fertigfutter kostet ca. 21 €/dt 
 
 
 



Tabelle 7 Wirtschaftlichkeitsvergleich Ökohaltung 
Gewinnbeitrag 1. Jahr

14,00 ct/Ei 14,25 ct/Ei 14,50 ct/Ei 14,75 ct/Ei 15,00 ct/Ei 15,25 ct/Ei 

90,00% 63.581 71.917 80.254 88.590 96.926 105.262

100,00% 43.105 51.442 59.778 68.114 76.450 84.787

110,00% 22.629 30.966 39.302 47.638 55.974 64.311

120,00% 2.154 10.490 18.826 27.162 35.499 43.835

130,00% -18.322 -9.986 -1.650 6.686 15.023 23.359

Payback Futterkosten

14,00 ct/Ei 14,25 ct/Ei 14,50 ct/Ei 14,75 ct/Ei 15,00 ct/Ei 15,25 ct/Ei ú/Henne abs.

90,00% 11 10 9 9 8 8 15,38 ú       

100,00% 14 12 11 11 10 9 17,09 ú       

110,00% 20 17 15 13 12 11 18,80 ú       

120,00% 0 0 0 19 16 14 20,51 ú       

130,00% 0 0 0 0 0 27 22,22 ú       

Gesamtkapitalverzinsung Futterkosten

14,00 ct/Ei 14,25 ct/Ei 14,50 ct/Ei 14,75 ct/Ei 15,00 ct/Ei 15,25 ct/Ei ú/dt abs.

90,00% 5,80% 6,01% 6,22% 6,41% 6,59% 6,77% 37,80 ú       

100,00% 5,19% 5,44% 5,67% 5,89% 6,10% 6,29% 42,00 ú       

110,00% 4,48% 4,77% 5,05% 5,30% 5,54% 5,76% 46,20 ú       

120,00% 3,63% 3,99% 4,32% 4,62% 4,90% 5,16% 50,40 ú       

130,00% 2,54% 3,01% 3,43% 3,81% 4,15% 4,46% 54,60 ú       
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Aktuell werden 16,4 ct/ Ei aus Ökohaltung gezahlt und Fertigfutter kostet ca. 42 €/dt. 
 
Hieran wird deutlich, dass bereits Preisschwankungen von 0,25 ct/Ei maßgelblichen Einfluss 
auf die Wirtschaftlichkeit haben.  
 
Fazit: 
Diejenigen die bereits Eier produzieren verdienen aktuell viel Geld. Diejenigen die sich erst in 
der Planungsphase befinden, kommen evtl. zu spät an den Markt. Bevor sie in die 
Legehennenhaltung einsteigen, sollten sie deshalb ausführlich mit ihren Berater ihre persön-
liche, betriebliche und wirtschaftliche Situation realistisch durchdenken und die zu erwar-
tende Rentabilität ganz individuell berechnen.  
 
Den Einstieg in die Bodenhaltung sehe ich zurzeit kritisch, die Stückkosten sind mit 7,3 ct/Ei 
relativ hoch. Außerdem gehen viele „Spezialisten“ davon aus, dass das Ei aus der Bodenhal-
tung im Ansehen das Ei aus der Käfighaltung ersetzt und vom Verbraucher zum neuen Stan-
dard degradiert wird. In diesem Zuge werden die Preise für Eier aus Bodenhaltung vermut-
lich fallen. Nur über größere Tierbestände sind hier weitere Einsparungen möglich.  
 
Sofern Flächen vorhanden sind, würde ich daher die Freiland- oder Ökohaltung empfehlen. 
Da hier eine größere Wertschöpfung möglich ist und aufgrund der Flächenknappheit auch 
die nächsten Jahre die Ware begrenzt sein wird. 
 
Aufgrund der großen Nachfrage nach Eiern und dementsprechend nach Hühnern, könnte 
auch die Produktion von Bruteiern, bzw. die anschließende Aufzucht von Junghennen eine 
interessante Form der Geflügelhaltung sein. 
 
LBB, Cort Brinkmann 


